
6 Marktinfo

RATHAUS

Der Waldkindergarten ist bei den Kindern angekommen. Davon konnten sich Bür-
germeister Franz Schönmoser und der Leiter des Ordnungsamtes, Stefan Starzen-
gruber, (rechts) überzeugen. Foto: Birgid Wagner

Kinder sagen „Vergelts Gott"

Im letzten Marktinfo berichteten wir über 
die Entstehung des Waldspielplatzes in 
einem Waldgrundstück von Michael 

Schönmoser in Andriching. 

Dem Elternbeirat des Kindergartens sei 
an dieser Stelle nochmals sehr herzlich 
für die tatkräftige Mithilfe bei der Verwirk-
lichung dieses Projekts gedankt. 

Ein herzliches Vergelt´s Gott auch dem 
Frauenbund und Frauenverein Rotthal-
münster, welcher kostenlos eine Holz-
hütte als Stationsplatz zur Verfügung ge-
stellt hat.

 -
stamm St. Sebastian, der mit einem hölzer-
nen Toilettenhäuschen dafür sorgte, dass 
die „dringenden“ Bedürfnisse der Kinder-
gartenkinder zu keinem Problem werden. 

Erfreulich ist, dass dieser Freiluftspiel-
platz bereits eine Bereicherung für den 
,Kindergarten Rotthalmünster darstellt. 

Fritz Müller

Neue „Kleinfeuerungsanlagen-Verordnung“ in Kraft

Die 1. Bundesimmissionsschutzver-
ordnung (BimSchV) vom 26. Janu-
ar 2010, in Kraft getreten am 22. 

März 2010, sieht anspruchsvolle Emissi-
onsgrenzwerte für Staub vor. Diese kön-
nen von neuen Feuerungsanlagen, die 
üblicherweise im häuslichen Bereich ein-
gesetzt werden, wie Heizungen, Kamin 
-Öfen oder Kachelofeneinsätzen ohne 

Die Festlegung von fortschrittlichen 
Emissionsgrenzwerten für Kohlenmono-
xid führt zum Einsatz verbesserter Ver-
brennungstechniken, die im Ergebnis zu-
dem die Geruchsbelästigung in der jewei-
ligen Nachbarschaft reduzieren.

Auch für bestehende Anlagen werden 
Grenzwerte festgelegt. Sofern für diese 
Anlagen mit Hilfe einer Herstellerbeschei-
nigung oder durch eine Vor-Ort-Messung 
die Einhaltung der Grenzwerte nachge-
wiesen werden kann, ist ein zeitlich unbe-

grenzter Betrieb möglich. Erst wenn dies 
nicht möglich ist, kommt zwischen den 
Jahren 2014 und 2024 ein Sanierungs-
programm zum Tragen. Das Sanierungs-
programm sieht die Nachrüstung oder 
den Austausch gegen emissionsarme An-
lagen vor.

So genannte Grundöfen, Kochherde, 
Backöfen, Badeöfen, offene Kamine so-
wie Öfen, die vor dem Jahr 1950 errichtet 
wurden, sind ... gänzlich vom Sanierungs-
programm ausgenommen. Ebenfalls aus-
genommen sind Öfen, die nicht als Zusatz-
heizungen, sondern als einzige Öfen zur 
Beheizung von Wohnungen oder Häusern 
eingesetzt werden.

Nicht immer ist die Anlage schuld, wenn 
der Schornstein qualmt. Vielen Betreibern 
fehlen das Wissen und die Erfahrung im 
Umgang mit den Feuerungsanlagen. Aus 
diesem Grund sieht die 1. BImSchV eine 
Beratung für die Betreiber zum richtigen 

Umgang mit der Anlage und den einzu-
setzenden Festbrennstoffen vor. 

Außerdem wird der Brennstoff Holz künf-
tig regelmäßig hinsichtlich Qualität im Zu-
sammenhang mit anderen Überwachungs-
aufgaben überprüft. 

Eine deutliche Kostenentlastung bringt 
die Novelle den Betreibern von Öl- und 
Gasheizungen: Die Intervalle der regel-
mäßigen Überwachungen werden verlän-
gert. Die bisher jährliche Überwachung soll 
auf einen dreijährlichen beziehungsweise 
zweijährlichen Turnus umgestellt werden. 
Damit wird dem technischen Fortschritt bei 
Öl- und Gasheizungen Rechnung getra-
gen, die heute wesentlich zuverlässiger 
arbeiten als noch vor 20 Jahren.“ 

Presseinformation des Umweltbundes-
amtes


